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Oêïax S'oübrunnex: ®aê ©auexnborf. 309

fdjtoe'Btc ex in einem lidjiBraituen ©unftfreië
fo tounberfam unb fremb, unb unter ifm fc^Iie=
fen bie Sergriefen fo getoaltig unb bitnïel, mit
toar, al§ foUt id) fie fcfnardjen foren. Xtnb bie

Sitter raufcfte fo berfcflafen neben mir fer;
bon ben Sergen flimmerten bie Sicftlein au§
ben Kütten, eê toar fo eine Sadjt, toie fie ben

göfn Bringt, fo feimlid), frûflingberïûnbenb
—. S)a merït icf, baff icf in ben Sergen tear,
unb eê fDauerte rnicf tooratiglidj.

SIBer her grüfling ïam nod) nicft, toie üBer=

faupt fefr feiten bor Seujafr, unb am anberen
Storgen gojj ber Segen feinen focffï üBerflüf»
figen Segen reicfltdj tjeraB. Xtnb toieber ftanb
id) in ber SIpotfe'fe unb fdjaute toeinerlicf burcf
bie SrîjeiBen. ®eê SCfoottjeïerê iExoft, baf; eë ba=

I)inten ge'toofnlicf bier, fünf Sage finteretnan»
ber fo regne unb toüft fei, mar nidjt geeignet,
mid) toeiter ftarï gu erweitern, unb fo fd)aut id)
benn redjt toefleibig, toie ein Äinb, bem bie
Stutter ettoaë berfagt unb ipm bafür ettoaê art»
bereê geigt, auf bie .©äffe finauê in ben 3Bo=

cfenmarït. „®.a faft bu fa beine Sippengeller,
o mein §erg! 3Sa§ toiltft bu mefr? Sief) bod)
beine lieBen Sotïappdjert, ba finb fie fa gang
in ber Säfe, unb bie Sennen mit. ben gtoangë»
faden unb alïeë, alleê! Öffne bein SüggenBucf
unb geidjne!" So fpradj icf gu meinem lieBen

jgcf; e§ aBer toanbte fid) aB unb fcfmotlie mit
bem Rimmel. „Xtnb", fpradj icf toeiter gu ipm,
„fiepft bu ba ben alten SJtann mit bem großen
Sart? Sei bocp munter, lieBfteê 3>d)/ bu Bift fa
nidjt mefr allein unter bem rafierten Solle!
Xtnb toeifji bu benn aucf, toarurn biefer Stann
fief) don ber Sartlofigïeit emangipierte? £scp toil!
e§ bir ergäplem Siepft bit, ber Stann pat ein»

mal bor langen !yapren einen ißrogef) mit bem
©ericft gepafit unb ipn berloren. Xtnb ba fcprie
er, ipm fei Unrecht toiberfapren, unb baff bie

Sinter bieê immer bor Stugen fatten, lief er,
ber eingige, feinen Sart toudjern unb toanbelt
nun alê redjtpaBenber Sart ober Bärtiger Sedjt=
paBer burd) bie gluren." Stein Iiefieê £scp Iä=

cfelte aBer nur matt unb berlangte in ben

„Ipedjt" pinüBex. fgd) ging toitlig mit ipm, unb
toir fteltten unê an ben Öfen. 2)ie StuBe toar
gebrängt boH, unb auf allen Xifcpen pämmer»
ten bie trumpfBetoaffneten gäufte.

SDa Biatte mein 3d) nun ©elegenpeit, ein paar
Seiten bolt pertlidje Sïiggen gu mad)en, unb
tat ba§ bor allen Safen fo gefcpidt, baf bie Se=

treffenben 'feine SIpnung fatten, Einer eröff»
nete ben Seigen meiner Silber, unb toenn icf
beiner gebenfe, o tpanfe tpanê Stoni in beiner
furcptBar Perfdjmuften 3tomg§fade, mit bem

falB Blöben, falb liftigen ©eficpt unb ben mädj»
tigen, träumerifdjen Stugenbedeln, toenn id) bei»

ne§ mäd)tigen Sûdenê gebenfe unb beiner toei»

fen, reinen Stabtfänbe, bie ba§ gange fgafr
nur harten mifd)en unb günffränfler feigen...
ja bann!

E§ toaren aBer aud) nod) anbere ba, unb
mein jgcf fielt lacfenb reicfe Ernte, fja, «3

laifte toieber, biefeê 3d), toarb guleft gang mut»
toilïig unb fed, forberte mit gtofjer Seffimmt»
feit unb gu meinem ©rftaunen t>om ^etft=3tn=
ton ein „SDacfj" unb ftürgte ficf 'füfn auf bie

üBerfd)toemmte SBeiffBabftraffe.
Xtnb ba toaren toir benn toieber unb ,gum

SIeiBen.
SStuê bem ©orxobWSfebeUEtmcf) ber Sitexaxifdien

SSexeinigung SBintextBux, bon Ktubolf §ungiter unb
tßanl ©diaffner.

2)05 tSauemborf. *)
2ßenn bu oon ßeimat fpricfft, oergif mid) nicft,
©ib einen ÎGinfet mir im Sufmeslicft —.
So fpracf mein ®orf, bas, roenigen bekannt,
2tm ßeimkefrtag oor meinen Stugen ftanb.

©as mar bas ©orf, brin icf geboren bin.

Stus roeiter Sßelt kommt fetten einer fin.
gufjpfabe manbern nacf bem lieben Ort,
Stuf breiten ©Segen kommt bort keiner fort,

©ie breite Strafe geft baran oorbei,
Stts ob mein ©orf nicft auf ber ßarte fei,

Slts ob barinnen nicft ber iöerrgott tfront',
Sietmefr als er es anberroärts geroofnt.

*) 9tu§ ber neuen ©ebicftfammlung bon
^rauenfetb.

©ocf, ©ott Qltein ©örfletn kennt kein 'Çraftertum.
©in ^ran3 non Söiefen legt ficf grün ringsum,
©ocf keine Serge, bie 3um Simmet ftefn,
öaffen ber kleinen ©rbe Stufm gefcfefn.

Sur 5üget, fanffgefob'nen ©Selten gteicf,

©rüfen finab aufs ftitte ©auernreicf,
llnb Quellen fcfäffen keck bes ©orfes Sacf ;

©u feift ifn Säcftein, täcfetft bu ifm nacf.

©ocf, ob mein ©orf aucf klein unb namenlos:
©Sas roafrfaff grof, ift in ficf felber grof,
Unb, mas fier mtrkf in lebenslanger Saft,
Sft, ©aterlanb, bein Sungborn, beine £raff,

Dêïar ^ottb'runner. ®erlag bon §uber & ©o.,
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schwebte er in einem lichtbraunen Dunstkreis
so wundersam und fremd, und unter ihm schlie-
fen die Bergriesen so gewaltig und dunkel, mir
war, als sollt ich sie schnarchen hören. Und die

Sitter rauschte so verschlafen neben mir her;
von den Bergen flimmerten die Lichtlein aus
den Hütten, es war so eine Nacht, wie sie den

Föhn bringt, so heimlich, frühlingverkündend
—. Da merkt ich, daß ich in den Bergen war,
und es schauerte mich wonniglich.

Aber der Frühling kam noch nicht, wie über-
Haupt sehr selten vor Neujahr, und am anderen
Morgen goß der Regen seinen höchst überflüs-
sigen Segen reichlich herab. Und wieder stand
ich in der Apotheke und schaute weinerlich durch
die Scheiben. Des Apothekers Trost, daß es da-

hinten gewöhnlich vier, fünf Tage hintereinan-
der fo regne und wüst sei, war nicht geeignet,
mich weiter stark zu erheitern, und so schaut ich

denn recht wehleidig, wie ein Kind, dem die
Mutter etwas versagt und ihm dafür etwas an-
deres zeigt/aus die Gasse hinaus in den Wo-
chenmarkt. „Da hast du ja deine Appenzeller,
o mein Herz! Was willst du mehr? Sieh doch
deine lieben Rotkäppchen, da sind sie ja ganz
in der Nähe, und die Sennen mit den Zwangs-
jacken und alles, alles! Öffne dein Skizzenbuch
und zeichne!" So sprach ich zu meinem lieben

Ich; es aber wandte sich ab und schmollte mit
dem Himmel. „Und", sprach ich weiter zu ihm,
„siehst du da den alten Mann mit dem großen
Bart? Sei doch munter, liebstes Ich, du bist ja
nicht mehr allein unter dem rasierten Volke!
Und weißt du denn auch, warum dieser Mann
sich von der Bartlosigkeit emanzipierte? Ich will
es dir erzählen. Siehst du, der Mann hat ein-

mal vor langen Jahren einen Prozeß mit dem
Gericht gehabt und ihn verloren. Und da schrie
er, ihm sei Unrecht widerfahren, und daß die

Richter dies immer vor Augen hätten, ließ er,
der einzige, seinen Bart wuchern und wandelt
nun als rechthabender Bart oder bärtiger Recht-
Haber durch die Fluren." Mein liebes Ich lä-
chelte aber nur matt und verlangte in den
„Hecht" hinüber. Ich ging willig mit ihm, und
wir stellten uns an den Ofen. Die Stube war
gedrängt voll, und auf allen Tischen Hämmer-
ten die trumpfbewafsneten Fäuste.

Da hatte mein Ich nun Gelegenheit, ein paar
Seiten voll herrliche Skizzen zu machen, und
tat das vor allen Nasen so geschickt, daß die Be-
treffenden keine Ahnung hatten. Einer erösf-
nete den Reigen meiner Bilder, und wenn ich
deiner gedenke, o Hanse Hans Toni in deiner
furchtbar verschmutzten Zwangsjacke, mit den:
halb blöden, halb listigen Gesicht und den mäch-
tigen, träumerischen Augendeckeln, wenn ich dei-
nes mächtigen Rückens gedenke und deiner wei-
ßen, reinen Stadthände, die das ganze Jahr
nur Karten mischen und Fünffränkler setzen...
ja dann!

Es waren aber auch noch andere da, und
mein Ich hielt lachend reiche Ernte. Ja, es

lachte wieder, dieses Ich, ward zuletzt ganz mut-
willig und keck, forderte mit großer Bestimmt-
heit und zu meinem Erstaunen vom Hecht-An-
ton ein „Dach" und stürzte sich kühn auf die
überschwemmte Weißbadstraße.

Und da waren wir denn wieder und zum
Bleiben.

Aus dem Corrodi-Gedenkbuch der Literarischen
Vereinigung Winterthur, von Rudolf Hunziker und
Paul Schaffner.

Das Bauerndorf.*)
Wenn du von Keimat sprichst, vergiß mich nicht,

Gib einen Winkel mir im Ruhmeslicht —.
So sprach mein Dorf, das, wenigen bekannt,
Am Keimkehrtag vor meinen Augen stand.

Das war das Dorf, drin ich geboren bin.

Aus weiter Welt kommt selten einer hin.
Fußpfade wandern nach dem lieben Ort,
Auf breiten Wegen kommt dort keiner fort.

Die breite Straße geht daran vorbei,
Als ob mein Dorf nicht auf der Karte sei,

Als ob darinnen nicht der Kerrgott thront',
Vielmehr als er es anderwärts gewohnt.

Aus der neuen Gedichtsammlung von
Frauenfeld.

Doch, Gott! Mein Dörflein kennt kein Prahlertum.
Ein Kranz von Wiesen legt sich grün ringsum,
Doch keine Berge, die zum Kimmel stehn,

Lassen der kleinen Erde Ruhm geschehn.

Nur Kügel, sanfkgehob'nen Wellen gleich,

Grüßen hinab aufs stille Bauernreich,
Und Quellen schaffen keck des Dorfes Bach;
Du heißt ihn Bächlein, lächelst du ihm nach.

Doch, ob mein Dorf auch klein und namenlos:
Was wahrhast groß, ist in sich selber groß,
Und, was hier wirkt in lebenslanger Kaft,
Ist, Vaterland, dein Jungborn, deine Kraft.

Oskar Kollbrunner. Verlag von Huber à Co.,
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